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M E N S C H E N

Nehmen Sie sich genügend Zeit für Ihr innovatives Grün-

dungsprojekt, um unterschiedliche Szenarien durchden-

ken, verwerfen und neu aufsetzen zu können. 

Ihre  Unternehmensziele, Strategien, Produkte /Dienstleis-

tungen, Kunden, Lieferanten, Investitionspläne und Finan-

zierungspläne werden in einem Businessplan zu Papier 

gebracht. Dieser ist Grundlage eines Finanzierungsgesprä-

ches sowie Beilage eines Förderantrages.

Jungunternehmerförderungen unterstützen finanziell den 

Start in die Selbständigkeit. Goldene Förder-Regel: Einrei-

chen eines Förderantrages vor Investitionsbeginn! 

Stufe für Stufe in 
die Selbständigkeit

Schon auf der Universi-
tät war ihr klar: entweder 
hochdekorierte Forsche-

rin, ein weiblicher Einstein, 
oder Herrin über ein Riese-
nimperium. Auf alle Fälle in 
der ersten Reihe stehen, das 
wollte Andrea Maier schon im-
mer, und dieses Ziel verfolgte 
sie auch konsequent. Seit über 
zwei Jahren ist sie nun ihr eige-
ner Chef. Mit maierCTM e.U., 
Consulting und Management, 
hat sich die Diplomingenieurin 
auf fünf Bereiche spezialisiert: 
Projektmanagement, Change- 
und Krisenmanagement, Service 
Management, Organisations-
entwicklung und Mitarbeiter-
führung. Bei Veränderungspro-
zessen ist es besonders wichtig, 
Mitarbeiter mit auf den Weg zu 
nehmen und die Verunsicherung 
so gering wie möglich zu halten. 
Egal ob als außen stehende Be-
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Nach langjähriger, steiler Managementkarriere lenkt Andrea Maier die Geschicke 
anderer Betriebe. Wenn es bei Firmen richtig eng wird, läuft die Unternehmens-
beraterin zur Höchstform auf. 

raterin oder Interimsmanage-
rin, behält Andrea Maier dabei 
immer einen klaren Kopf: „Ich 
kann meine Emotionen und 
meine persönlichen Bedürfnis-
sen von der Sachebene trennen 
und entscheide danach, was 
für die Firma erforderlich ist“, 
eine besondere Stärke, ist die 
studierte Informatikerin über-
zeugt. Wer dazu nicht fähig ist, 
kann einen Veränderungspro-
zess nicht mittragen. Denn die 
Angst, den Job, die Position 
oder das Ansehen zu verlieren, 
kann jegliches Vorwärtskommen 
verhindern. Auch bei ihrem ei-
genen Weg in Richtung ganz 
nach vorne ließ sich die zielstre-
bige Grazerin von nichts abbrin-
gen. Schon während der Ausbil-
dungsjahre an der Technischen 
Universität in Graz begann sie 
mit dem Sammeln von Erfah-
rung und weitete diese in ihrer 

bunten Management-Laufbahn 
aus: Was mit EDV-Betreuung 
auf dem Physik-Institut begann, 
gipfelte in der Verantwortung 
für Fluglotsen an allen öster-
reichischen Verkehrsflughäfen 
bei Austro Control. Relativ früh 
war ihr auch bewusst: Aus der 
Karriere als Forscherin wird 
nichts, das wäre zu langweilig. 
Sie wollte raus in die Wirtschaft 
und strebte Schritt für Schritt 
nach oben. Stationen ihres Auf-
stiegs waren Firmen der interna-
tionalen Technikwelt wie Philips 
oder Siemens, auch in anderen 
Unternehmen und Branchen 
sammelte sie wertvolle Erfah-
rung, die Maier heute eindeutig 
vom Mitbewerb in der Berater-
branche unterscheidet. 

Zweigleisiger Beginn
Der Weg in die Selbständigkeit 
erfolgte bei Andrea Maier in 
zwei Stufen. Als sie am 1. Juli 
2005 den Gewerbeschein löste, 
hatte sie soeben einen Grup-
penleiterposten angenommen, 
gerade klein genug, um parallel 
am Aufbau der eigenen Firma 
zu werken. Ein Jahr später war 
es soweit: Sie stieg ganz aus und 
konzentrierte sich ausschließlich 
auf ihre Firma. Vom Angestell-
tendasein vermisst sie dabei gar 
nichts. Obwohl inzwischen auch 

schon einige hochinteressante 
Jobangebote gekommen sind, ist 
sich die gesellige Powerfrau ih-
rer Sache sicher: Kooperationen 
gerne, aber Angestelltenverhält-
nis – never ever! Sie genießt ihre 
Freiheit, vor allem die Möglich-
keit, ausgiebig zu frühstücken, 
bedeutet für die antrainierte 
Frühaufsteherin ein Mehr an 
Lebensqualität, die sie nie mehr 
gegen den stressigen Manage-
mentalltag eintauschen würde. 
Den ultimativen Schritt aus dem 
Hamsterrad begleitete auch das 
Gründerservice der Wirtschafts-
kammer, das die toughe Aus-
steigerin besonders gut in Erin-
nerung hat. Nicht nur die dort 
eingeholten Auskünfte erfolgten 
rasch und kompetent, auch die 
Firmengründung ging flott über 
die Bühne. Denn einerseits hat-
te sie bereits ein klares Bild von 
ihrer Zukunft, andererseits war-
tete auch schon der erste Kun-
de auf seine Rechnung. Andrea 
Maier setzte ihr Unternehmen 
von Beginn an so auf, als ob es 
ganz groß wäre, damit sie dann, 
wenn es groß ist, keine Ände-
rungen mehr braucht. Und um 
auch sicher an dieses nächste 
Ziel zu gelangen, wird sie be-
harrlich ihrem Leitsatz folgen: 
An sich glauben und Freude an 
dem haben, was man tut.   ■
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